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BEZIRKSGERICHT MURAU
Schillerplatz 9
8850 Murau

Tel.:+433532234624

BESCHLUSS
Versteigerung von Liegenschaften

EXEKUTIONSSACHE:

Betreibende Partei
TeamBank Österreich - Niederlassung der
TeamBank AG Nürnberg
Fleischmarkt 1/6/12
1010 Wien
Firmenbuchnummer 305043v

vertreten durch
Dr. Peter HAUSER
Rechtsanwalt
Eberhard-Fugger-Straße 2a
5020 Salzburg
Tel.: 0662/87 0046-0, Fax: 0662/87 84 62
(Zeichen:.TeamAG/RamsTh)

Verpflichtete Partei
Thomas Ramsenthaler
geb. 14.02.1992
Sonnbichlerweg 2
8842 Teufenbach-Katsch

Wegen:
EUR 26.617,45 samt Anhang (Zwangsversteigerung von Liegenschaften und

Fahrnisexekution und Forderungsexekution)

Auf Antrag der betreibenden Partei findet am

15. Februar 2024,10.00 Uhr

beim Bezirksgericht Murau, Schillerplatz 9, 8850 Murau, Saal 1, die Versteigerung folgender

Liegenschaften statt:

Katastral- Einlage- BLNr Anteils- Bezeichnung der Wert ohne Wert des
gemeinde zahl größe Liegenschaft Zubehör Zubehörs

GB 65208 Katsch EZ 231 4 1/1 Anteil Sonnbichlerweg 2 € 166.000,00 € 0,00

Änderung der gesetzlichen Versteigerungsbedingungen: keine

Geringstes Gebot: EUR 83.000,-

Unter dem geringsten Gebot findet ein Verkauf nicht statt.
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Das Vadium beträgt EUR 16.600,-

und kann nur in Form einer Sparurkunde erlegt werden. Es wird darum ersucht, die Einlage

auf der Sparurkunde in der Höhe des Vadiums vorzunehmen.

Bieterinteressenten müssen einen amtlichen Lichtbildausweis. einen Staatsbürgerschafts­

nachweis, gegebenenfalls einen Firmenbuchauszug bzw. eine öffentlich beglaubigte Spe­

zialvollmacht mitbringen.

Beschreibung:

Es handelt sich um ein Wohnhaus mit Nebengebäude befindlich auf dem Grundstück Nr.

852/8 der EZ 231, GB 65208 Katsch mit der Adresse Sonnbichlerweg 2, 8842 Teufenbach­

Katsch. Die Liegenschaft liegt in einer abgelegenen Streusiedlungsanlage in der Katastralge­

meinde Katsch im Gemeindegebiet von Teufenbach-Katsch. Infrastrukturelle Einrichtungen

sind fußläufig nicht erreichbar. Die Aufschließung umfasst den Strom über die öffentliche

Stromversorgung, das Wasser über eine private Wasserversorgung, deren laufende Kosten

zur Hälfte mitgetragen werden müssen sowie eine Kläranlage auf Eigengrund, wobei ein Ab­

fluss in die Anlage der Nachbarliegenschaft erfolgt. Die Zufahrt erfolgt über einen teils asphal­

tierten, teils fest geschotterten Zufahrtsweg im öffentlichen Eigentum.

Das Wohnhaus wurde beginnend mit dem Jahr 1970 mit Keller- und Erdgeschoss in Massiv­

bauweise errichtet. Der Keller wurde mit Streifenfundamenten und Schalsteinmauerwerk und

das Wohnhaus mit Ziegelmauerwerk errichtet. Die Außenwände im Innenbereich sind teils mit

Heraklith vorgesetzt. Die Dachdeckung besteht in einem Pfettendachstuhl als Satteldach mit

Welleternitdeckung. Nach dem Erwerb durch den jetzigen Eigentümer im Jahr 2018 erfolgte

die Adaptierung in den Iststand mit einer Überdachung der Terrasse im Bereich des Erdge­

schosses bzw. Überdachung mit teilweiser Einhausung des Vorplatzes des Kellers. Das

Wohnhaus wird mittels kombiniertem Zentralheizungssystem mit Ölbefeuerung, einem Stück­

gutkessel sowie einem Tischherd in der Küche im EG beheizt. Die Wärmeaustragung erfolgt

über Heizkörper und das Warmwasser wird über zwei Boiler erhitzt. Im Wohnzimmer befindet

sich ein Kachelofen. Es finden sich vier Solarpaneele und 14 Photovolktaikkollektoren am

Dach. Ein Wechselrichter der Marke Fronius ist installiert; die Funktionsweise wurde allerdings

nicht überprüft. Der Eingang in das Erdgeschoss erfolgt westseitig. Die Raumhöhe im Erdge­

schoss beträgt 2,63m.
Das Objekt wurde in einem durchschnittlichen Ausführungsstandard errichtet. Die durchge­

führten Instandhaltungs- und Sanierungsarbeiten erfolgten in eher minderwertiger Ausfüh­

rungsqualität. Im Kellergeschoss ist teilweiser Fertigstellungsbedarf (fehlende Verputzarbeiten
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in den Laibungen bzw. bei diversen Installationen) gegeben. Auch im Erdgeschoss und im Au­

ßenbereich sind teilweise Fertigstellungsmaßnahmen erforderlich (teilweise fehlende Sockel­

leisten, diverse Malereiarbeiten, Putzarbeiten im Bereich der Überdachungen). Es ist ein eher

mäßiges Gesamterscheinungsbild gegeben.

Das vorhandene Nebengebäude wurde im Jahr 1980 in Massivbauweise mit Satteldach und

Ziegeldeckung, teils in Holzkonstruktion mit Satteldach und Welleternitdeckung, errichtet. Hier

ist eine Grenzüberbauung auf das Grundstück 979/1 gegeben. Auch wurde dort ein Edelstahl­

kamin der Heizanlage teilweise auf Fremdgrund gebaut. Nach Auskunft des Anrainers ist von

einem Prekarium (Duldung bis auf Widerruf) auszugehen.

Die Hauszufahrt ist asphaltiert bzw. teilweise geschottert. Der Vorplatz des Wohnhauses ist

asphaltiert und der Vorplatz zum Nebengebäude als Betonplatte ausgeführt. Der Zugang zum

Wohnhaus ist mit Naturstein gepflastert. Der Freigrund ist beqrünt und mit gebietstypischen

Sträuchern und Bäumen bepflanzt. Am rückseitigen Freigrund ist eine Brauchwasserzysterne

bzw. Kläranlage befindlich. Die Einfriedung besteht teilweise in Maschendrahtzaun.

Das Grundstück Nr. 852/8 ist insgesamt 691 m2 groß. Die Nutzflächen betragen im Keilerge­

schoss 99,81 m2 und im Erdgeschoss 90,90 m2• Die Terrassenfläche beträgt 55 m2 und die

Fläche im Nebengebäude gesamt 51,44 rn".

Ohne Anrechnung auf das Meistbot sind folgende Lasten zu übernehmen:

Keine.

Sonstige Besonderheiten

Wichtige Anmerkung: Es wird ausdrücklich auf die Ausführungen des Sachverständi­

gen in Seite 11-12 des Schätzgutachtens hingewiesen, wonach für die Überdachung

des Vorplatzes bzw. der Nebengebäudeerweiterung keine baubehördlichen Unterlagen

erhoben werden konnten.

Die Bewertung des Sachverständigen erfolgte unter der Prämisse der Erzielung eines

baubehördlichen Konsenses!

Ein Energieausweis für das Wohnhaus ist nicht vorhanden.

Zu den weiteren Details (Flächenwidmungspläne, Fotos Gebäudebewertung, etc.) wird auf

das Gutachten verwiesen.

An die dinglich Berechtigten sowie bezüglich der Steuern und Abgaben an die öffentlichen Or­

gane ergehen die in der folgenden Nachricht enthaltenen Aufforderungen.

Sich auf die Liegenschaft beziehende Urkunden, Schätzungsprotokolle usw. können beim Be­

zirksgericht Murau eingesehen werden. Ablichtungen des gesamten Schätzungsgutachtens

EFormZVSchBek 3 von 5



11 E 5/23z -13

sind gegen Kostenersatz erhältlich. Das Gutachten ist überdies in der Ediktsdatei des BMJ im

Internet (http://www.edikte.justiz.gv.at) zu ersehen.

Die verpflichtete Partei hat fristgerecht nicht erklärt, auf die Steuerbefreiung gemäß § 6 Abs. 1

Z 9 lit. a UStG 1994 zu verzichten.

Bezirksgericht Murau, Abteilung 2
Murau, 24. Oktober 2023
Mag. Elisabeth Wiltschi, Richterin
Elektronische Ausfertigung
gemäß § 79 GOG

Angesch'agen~.Q~iof.!·J~3
Abgenommen: ,....__
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Zur Nachricht
Die Versteigerungsbedingungen, die auf die Liegenschaften sich beziehenden Urkunden,

Schätzungsprotokolle usw. können von den Kauflustigen in der umstehend bezeichneten Gerichtsabteilung
währendder für den ParteienverkehrbestimmtenZeit eingesehenwerden.

Bei dem umstehend bezeichneten Exekutionsgericht sind Ablichtungen des gesamten
Schätzungsgutachtensgegen Kostenersatzerhältlich.

Allgemeine Aufforderung

Rechte,die dieseVersteigerungunzulässigmachenwürden, sind spätestens im Versteigerungsterminvor
Beginn der Versteigerungbei Gericht anzumelden,widrigens sie zum Nachteil eines gutgläubigen Erstehers in
Ansehungder Liegenschaftselbst nichtmehrgeltendgemachtwerden könnten.

Allgemeine Aufforderung an die Pfandgläubiger

DiejenigenGläubiger, für die auf dieser Liegenschaftpfandrechtlichsichergestellte Forderungenhaften,
mit Ausnahme der Simultanpfandgläubiger und der Gläubiger mit bedingten Forderungen, werden
aufgefordert, vor dem Versteigerungstermin die Erklärung abzugeben, ob sie mit der Übernahmeder Schuld
durch den Ersteherunter gleichzeitigerBefreiungdes bisherigenSchuldnerseinverstandensind.

Wird keine Erkärungabgegeben,so wird die Forderungdurch Barzahlungberichtigt. Der Gläubiger kann
sich aber noch in der Verteilungstagsatzungmit der Übernahmeder Schuld in Anrechnungauf das Meistbotdurch
den Ersteherund der Befreiungdes früherenSchuldnerseinverstandenerklären.

Aufforderung an die öffentlichen Organe bezüglich der Steuern und sonstigen
öffentlichen Abgaben

Die öffentlichenOrgane,die zur Vorschreibungund Eintreibungder von der Liegenschaftzu entrichtenden
Steuern, Zuschläge, Gebühren und sonstigen öffentlichen Abgaben berufen sind, werden aufgefordert, in
Ansehung aller dieser öffentlichen Abgaben, die auf der oben bezeichneten Liegenschaft pfandrechtlich
sichergestellt sind, die Erklärung abzugeben, ob der Übernahme der Schuld durch den Ersteher unter
gleichzeitigerBefreiungdes bisherigenSchuldnerszugestimmtwird.

Wird keine Erklärung abgegeben,wird die Forderungdurch Barzahlung berichtigt. Der Gläubiger kann
sich aber noch in der Tagsatzungmit der Übernahmeder Schuld in Anrechnung auf das Meistbot durch den
Ersteherund der Befreiungdes bisherigenSchuldnerseinverstandenerklären.

Die bis zum Versteigerungstermin rückständigen, von der Liegenschaft zu entrichtenden Steuern,
Zuschläge, Gebühren und sonstigen öffentlichenAbgaben samt Zinsen und anderen Nebengebühren,die noch
nicht pfandrechtlichsichergestelltsind, müssenspätestens im Versteigerungsterminvor Beginn der Versteigerung
angemeldetwerden,widrigensdieseAnsprücheerst nach voller Befriedigungdes betreibendenGläubigersaus der
Versteigerungberichtigtwerdenwürden.

Ungültige Vereinbarungen

Vereinbarungen,wonachjemand verspricht,bei einerVersteigerungals Mitbieternichtzu erscheinenoder
nur bis zu einem bestimmten Preis oder sonst nur nach einem gegebenen Maßstab oder gar nicht mitzubieten,
sind ungültig. Die für die Erfüllungdieses VersprechenszugesichertenBeträge,Geschenkeoder anderenVorteile
können nicht eingeklagt werden. Was dafür wirklich gezahlt oder übergebenworden ist, kann zurückgefordert
werden.
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